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Schwarz, Erster Direktor der Deut-
schen Rentenversicherung Baden-
Württemberg und Dr. Constanze
Schaal einig, „nicht nur rehamedizi-
nisch, sondern auch bei der Unter-
bringung der Patienten auf der Höhe
der Zeit sein. Die umfassenden Sa-
nierungs- und Modernisierungs-
maßnahmen ermöglichen uns eine
Rehabilitandenversorgung auf dem
neuesten medizinischen, techni-
schen und energetischen Standard.
Und dies nicht nur heute, sondern
auch zukünftig“.

nachhaltig steigert“, so Dr. Constan-
ze Schaal, Geschäftsführerin der
Reha-Zentren Baden-Württemberg.

Und diese Attraktivität sei not-
wendig, um sich als Klinik erfolg-
reich in der Reha-Landschaft zu po-
sitionieren, schreibt die Klinik in ih-
rer Pressemitteilung.

In zunehmendem Maße nutzen
Rehapatientinnen und -patienten
ihr Wunsch- und Wahlrecht und su-
chen sich die für sie passende Reha-
klinik selbst aus. Eine Rehaklinik
müsse daher, da sind sich Andreas

Behandlung von Adipositas verfü-
gen wir als Rehaklinik über langjäh-
rige Expertise und profitieren beson-
ders in diesem Bereich von der Sa-
nierung“, so Chefärztin Dr. Zipse.
Und weiter: „Bislang war nur eine
begrenzte Anzahl von Zimmern für
die Aufnahme von schwer-adipösen
Patienten geeignet. Ab sofort stehen
nun weitere 32 Patientenzimmer zur
Verfügung, die speziell auf die Be-
dürfnisse von Patienten bis 220 Kilo-
gramm ausgerichtet sind. Dazu ge-
hören speziell angepasste Zimmer-
einrichtungen und Bäder ebenso,
wie spezielle Sportgeräte zum Bei-
spiel Liegefahrräder und Laufbän-
der.

„Mit der nun fertiggestellten Sa-
nierung sind wir einen großen
Schritt gegangen und haben unse-
ren Standort in Bad Mergentheim
zukunftssicher aufgestellt. Denn:
Durch die Kombination aus bedarfs-
gerechter Ausstattung und neuem,
freundlichem Erscheinungsbild ist
ein patienten- und mitarbeiter-
freundliches Ambiente entstanden,
das die Attraktivität der Rehaklinik

Reha-Klinik ob der Tauber: Umbau- und Sanierungsmaßnahmen abgeschlossen / Mehr Komfort, zeitgemäßes Erscheinungsbild und attraktives Ambiente

Den Standort zukunftssicher aufgestellt
Die umfangreichen Um-
bau- und Sanierungsar-
beiten an der Reha-Klinik
ob der Tauber sind abge-
schlossen. Die feierliche
offizielle Eröffnung wurde
wegen Corona auf 2021
verschoben.
Bad Mergentheim. Die Patienten der
Rehaklinik Ob der Tauber freuen
sich über professionelle Versorgung
in neuem Ambiente. Ziel der um-
fangreichen Umbau- und Sanie-
rungsarbeiten, die unter Federfüh-
rung der Deutschen Rentenversi-
cherung Baden-Württemberg er-
folgreich durchgeführt wurden, sei
die Schaffung einer modernen und
hohen Ansprüchen genügenden In-
frastruktur der Bad Mergentheimer
Rehaklinik, heißt es in einer Presse-
mitteilung.

Im Ergebnis überzeuge die Klinik
nun durch zusätzlichen Komfort, ein
zeitgemäßes Erscheinungsbild und
attraktives Ambiente, heißt es wei-
ter. Die feierliche Eröffnung der
frisch sanierten Gebäudeteile muss
coronabedingt entfallen und wird
im kommenden Jahr nachgeholt.

Für die bestmögliche Patienten-
versorgung spielt neben der medizi-
nisch-therapeuti-
schen Leistungsfä-
higkeit auch eine
moderne und ho-
hen Ansprüchen
genügende Infra-
struktur eine zen-
trale Rolle. Um
dies zu erreichen, wurden in den ver-
gangenen Jahren seitens der Deut-
schen Rentenversicherung Baden-
Württemberg und den Reha-Zen-
tren Baden-Württemberg umfang-
reiche Umbau- und Sanierungsar-
beiten in der Bad Mergentheimer
Rehaklinik durchgeführt.

„Mit dem erfolgreichen Ab-
schluss der Sanierungsarbeiten ha-
ben wir für die Rehaklinik Ob der
Tauber einen neuen Meilenstein er-
reicht. Ich freue mich sehr, dass wir
die neu gestalteten Gebäude nun an
die Patienten und die Mitarbeiten-
den der Klinik übergeben können»,

so Andreas Schwarz, Erster Direktor
der Deutschen Rentenversicherung
Baden-Württemberg. Im Rahmen
der Arbeiten wurde die aus den
1960er Jahren stammende Gebäu-
desubstanz der Bad Mergentheimer
Rehaklinik bis auf den Rohbau zu-
rückgebaut, grundlegend saniert
und den modernsten Erfordernissen
an eine Gesundheitseinrichtung an-
gepasst.

In einem ersten Schritt wurden
sämtliche Funktionsbereiche der
Klinik in einem Gebäudeteil konzen-
triert und zu einem Funktionstrakt
zusammengefasst. „Für unsere Pa-
tientinnen und Patienten bietet die-
se neue Gebäudestruktur große Vor-
teile: Weniger Laufwege, weniger
Zeitverlust und damit raschere Un-
tersuchungen und optimierte The-
rapieabläufe», erläutert Chefärztin
Dr. Sylvia Zipse.

Im zweiten Schritt folgte die kom-
plette Sanierung des Bettengebäu-
des mit Patientenzimmern, Speise-
saal und Patientenaufnahme. Marti-
na Zimmerlin, Kaufmännische Lei-
terin der Rehaklinik Ob der Tauber,
beschreibt das Mehr an Komfort, das
die Klinik ab sofort biete: „Unsere
Patientinnen und Patienten erwar-
ten moderne, helle und komfortabel
ausgestattete Zimmer mit neuen, an
die Bedürfnisse der Patienten ange-
passte Sanitäreinrichtungen. Darü-

ber hinaus ha-
ben wir neu
gestaltete
Sitzbereiche
und Lounges
mit Freihand-
bibliotheken
eingerichtet,

die zum Verweilen und Entspannen
einladen.»

Komplett neu gestaltet wurde
auch das farbliche Konzept der Kli-
nik. Dieses nimmt die Landschaft
des Taubertals auf, und farblich un-
terschiedliche Stockwerke dienen
der Orientierung und bieten Ab-
wechslung. Für die Patienten böten
die neu gestalteten Räumlichkeiten
der Rehaklinik nicht nur einen gro-
ßen Zugewinn an Komfort, sie böten
damit auch die besten Vorausset-
zungen für die Erholung nach einer
schweren Erkrankung, heißt es in
der Pressemitteilung weiter. „In der

Die Sanierung der Rehaklinik ob der Tauber ist abgeschlossen. Die Verantwortlichen sehen ihre Einrichtung nun gut gerüstet für die
künftigen Herausforderungen. BILD: REHA-KLINIK

„Mit der Sanierung haben
wir einen neuen

Meilenstein erreicht“.
ANDREAS SCHWARZ

Rehaklinik ob der Tauber

aus dem Zusammenschluss der Reha-
kliniken der Deutschen Rentenversi-
cherung Baden-Württemberg ent-
standen ist.

Heute gehören dazu acht Kliniken in
Baden-Württemberg und eine in Bay-
ern an den Standorten Baden-
Baden, Bad Mergentheim, Bad Kis-
singen, Donaueschingen, Glottertal,
Heidelberg, Isny und Nordrach.

Die 1962 gegründete Rehaklinik Ob
der Tauber ist eine Fachklinik für
Innere Medizin mit den Schwerpunk-
ten Adipositas, Stoffwechsel- und
Magen-Darm-Erkrankungen ein-
schließlich Tumoren des Gastroentes-
tinaltraktes.

Sie gehört zur Gruppe der Reha-Zen-
tren Baden-Württemberg, die 2007

nen lassen, verstecken sich verschie-
dene Überraschungen in Form von
Sachpreisen und Gutscheinen, etwa
vom Solymar in Bad Mergentheim,
von Intersport MuM und vielen
mehr.

Insgesamt haben die Gewinne
hinter den 24 Türchen im virtuellen
FN-Türchenzauber einen Wert von
mehr als 2000 Euro. Mitmachen
lohnt sich also. gf

Main-Tauber-Kreis. 24 Überraschun-
gen warten in der Vorweihnachtszeit
erneut auf die Besucher der Home-
page der Fränkischen Nachrichten
(www.fnweb.de).

Ab Dienstag, 1. Dezember, ist dort
wieder ein virtueller Adventskalen-
der – der FN-Türchenzauber – zu fin-
den. Hinter den 24 Türchen, die sich
ganz einfach per Mausklick unter
www.fnweb.de/tuerchenzauber öff-

FN-Türchenzauber: Sachpreise und Gutscheine für Teilnehmer

24 Türchen im „fnweb“

Ab 1. Dezember gibt es im fnweb den FN-Türchenzauber. In dem virtuellen
Adventskalender verstecken sich für die Teilnehmer wertvolle Sachpreise und
Gutscheine. GRAFIK: FN

vor. Darüber hinaus zeigten sie ihr
Können, indem sie Textstellen aus
einem ihnen fremden Buch vortru-
gen. Aufgrund der Corona-Hygiene-
Bestimmungen musste der Vorlese-
wettbewerb dieses Jahr in einem
kleineren, aber dennoch sehr feierli-
chen Rahmen stattfinden. Jeder Vor-
lesekandidat wurde von zwei Schü-
lern seiner Klasse begleitet und un-
terstützt. Schulsieger wurde Max
Spieß aus der Klasse 6s. Geehrt wur-
de er mit einem Jugendbuch und ei-
ner Urkunde. Passend zum Zitat er-
hielten alle drei Schüler eine Pa-
ckung Kekse. Max Spieß wird die Ko-
pernikus- Realschule im weiteren
Verlauf des bundesweiten Vorlese-
wettbewerbs vertreten.

Bad Mergentheim. „Bücher sind wie
Kekse. Einmal angefangen, kann
man nicht mehr aufhören, sie zu ver-
schlingen.“ Dass dieser Spruch der
Realität entspricht, haben die Schü-
lerinnen und Schüler der sechsten
Klassen der Kopernikus-Realschule
auch in diesem Jahr im Zuge der Vor-
bereitungen für den bundesweiten
Vorlesewettbewerb bewiesen. Jede
sechste Klasse wählte ihren lese-
stärksten Kandidaten aus, den sie
zum Schulentscheid des Vorlese-
wettbewerbs schickte.

Die Klassensieger Max Spieß, Ka-
rina Kuhn und Henrik Brand traten
vor der 5-köpfigen Jury gegeneinan-
der an. Sie lasen jeweils eine Text-
passage aus ihrem Lieblingsbuch

Kopernikus-Realschule: Vorlesewettbewerb der 6. Klassen

Schulsieger Max Spieß
darf zum Kreisentscheid

Max Spieß (Mitte) wurde Vorlesesieger im schulinternen Wettbewerb der Kopernikus-
Realschule Bad Mergentheim. BILD: SCHULE

Sparkasse: PS-
Sonderauslosung

Hauptgewinn
ging nach
Igersheim

Igersheim. Groß war die Freude bei
Christian Zängle, als Filialbereichs-
leiter Thomas Fülling ihm mit der
Nachricht eines 5500 Euros-Gewin-
nes überraschte. Bei der PS-Sonder-
auslosung, die durch den Sparkas-
senverband Baden-Württemberg
durchgeführt wird, ging der Haupt-
gewinn nach Igersheim.

Insgesamt wurden 35 560 Euro
im Rahmen der Auslosung im Herbst
bei der Sparkasse Tauberfranken
ausgeschüttet. Neben zwei Haupt-
gewinnen von 5500 Euro wurden
noch zweimal 5000 Euro, zweimal
2500 Euro, neunmal 500 Euro, zwölf-
mal 50 Euro und 892 Mal fünf Euro
vergeben.

„PS-Sparen bei der Sparkasse
Tauberfranken lohnt sich“, ist Tho-
mas Fülling überzeugt. Um mitma-
chen zu können, benötigt man ein
PS-Los, das es in allen Filialen der
Sparkasse Tauberfranken oder auf
der Homepage zu kaufen gibt. Hier-
bei werden vier Euro je Los ange-
spart und mit einem Euro je Los wird
das Glück getestet.

So können die Teilnehmer spa-
ren, gewinnen und dabei Gutes tun.
Denn es profitieren nicht nur die Ge-
winner der monatlichen PS-Auslo-
sung, ein Teil des Loseinsatzes
kommt gemeinnützigen Zwecken
aus der Region zugute.

Thomas Fülling überreichte den
symbolischen Scheck an Gewinner
Christian Zängle. BILD: SPARKASSE

Zeiten geöffnet: Montag bis Freitag:
9 bis 17 Uhr und am Samstag von 10
bis 13 Uhr.

Offene Kirche im Advent
Klepsau. In dieser besonderen Zeit
ist an den Adventssonntagen die Kir-
che von 17 bis 19 Uhr geöffnet. Kurze
Texte, vorbereitet von der Frauenge-
meinschaft, liegen bereit.

AUS DER REGION

Länger geöffnet
Schwäbisch Hall. Die Touristinfor-
mation Schwäbisch Hall ist ab
Dienstag, 1. Dezember, wieder die
ganze Woche lang erreichbar. Die
Anlaufstelle für Touristen in der
Stadt und Vorverkaufsstelle für Kar-
ten für die Freilichtspiele und andere
Veranstaltungen, hat zu folgenden

Nach Insolvenz: Für Treffpunkt neuen Betreiber gefunden

Schlosscafé wird
weitergeführt

Von Klaus T. Mende

Tauberbischofsheim. Der Fortbe-
stand des Schlosscafés ist jetzt doch
gesichert.

Der beliebte Treffpunkt für Alt
und Jung in der Tauberbischofshei-
mer Fußgängerzone hat neue Päch-
ter gefunden.

Nachdem die Insolvenz des bis-
herigen Pächters zum Großteil abge-
wickelt sein dürfte, können sich die
Gäste schon jetzt auf die baldige
Wiedereröffnung freuen.

„Wir peilen die erste Jahreshälfte,
voraussichtlich den April, an – je
nachdem, wie sich Corona entwi-
ckelt“, teilt Michael Herrmann am
Freitag auf Anfrage den Fränkischen
Nachrichten mit.

Seit gut vier Jahren aktiv
Hermann betreibt bereits seit gut
vier Jahren mit seinem Geschäfts-
partner Sebastian Lutz das Schloss-
café am Deutschordenplatz in der
Großen Kreisstadt Bad Mergent-
heim.

Nach reiflicher Überlegung – mit
den ersten Gedanken habe man be-
reits Ende letzten Jahres gespielt –
habe man sich jetzt dazu entschlos-
sen, dass das Schlosscafé expandie-
ren könne – in der Kreisstadt.

Dort werde es künftig einen zwei-
ten Standort geben, der „seinen Na-
men ,Schlosscafé’ natürlich behal-
ten wird“, macht Michael Herrmann
deutlich. „Doch bevor wir öffnen,

wird erst einmal gründlich renoviert
und umgebaut.“ Vorausschauend
lässt der künftige Betreiber anklin-
gen, dass mit einem ähnlichen Kon-
zept geplant werde, wie dies in der
Kurstadt der Fall sei – die Angebote
eines Cafés gepaart mit täglichem
Mittagstisch.

„Zu viele Risiken“
Der erneute Lockdown hatte die vor-
herige Geschäftsführerin dazu ver-
anlasst, sich künftig um eine abhän-
gige Beschäftigung zu bemühen, „da
eine selbständige Tätigkeit im Be-
reich der Gastronomie derzeit mit zu
vielen Risiken verbunden ist“, so In-
solvenzverwalter Rechtsanwalt Ste-
fan Herrmann von der Würzburger
Kanzlei HWR Insolvenzverwaltung.

Er hatte schon seinerzeit von In-
teressenten berichtet, die sich eine
Anmietung der Räumlichkeiten vor-
stellen könnten.

Insgesamt sind etwa ein gutes
Dutzend Mitarbeiter von der Insol-
venz betroffen. Die ersten Angestell-
ten scheiden dieser Tage aus dem
Unternehmen aus.

Mit Schließung des Geschäftsbe-
triebs würden die Arbeitnehmer von
der Verpflichtung zur Erbringung
der Arbeitsleistung freigestellt, führ-
te Stefan Herrmann aus.

Dass es mit dem Schlosscafé in
Tauberbischofsheim ab dem kom-
menden Jahr weitergeht, dürfte in-
des viele der Stammgäste riesig freu-
en.

Quelle: Fränkische Nachrichten 30.11.2020




